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Es war die größte Täuschung des Zweiten Weltkriegs. Die Alliierten setzten alles daran, die
Deutschen über den wahren Ort und Zeitpunkt der Invasion in die Irre zu führen. Dabei
griffen sie zu einigen der kreativsten und bizarrsten Methoden: von aufblasbaren Panzern bis
hin zu falschen Flugzeugen und Fake-Soldaten aus Holz und Stoff. Die Operation „Fortitude“
war eine der bedeutendsten Desinformationskampagnen, die je durchgeführt wurden und
spielte eine Schlüsselrolle für den Erfolg der Operation Overlord – dem D-Day.

Eine Armee aus Luft und Stoff
Stellen Sie sich eine Armee vor, die aus aufblasbaren Panzern, Holzbombern und
vorgetäuschten Truppen besteht. Klingt nach einer Szene aus einem absurden Film? Weit
gefehlt. Genau solche Täuschungen setzten die Alliierten ein, um die Deutschen glauben zu
lassen, dass die Invasion in Calais und nicht in der Normandie stattfinden würde.

Der Masterplan: Operation Fortitude

Im Rahmen der Operation Fortitude entwickelten die Alliierten einen Plan, um die Deutschen
zu verwirren und ihre Kräfte zu zerstreuen. Ziel war es, sie davon zu überzeugen, dass die
Hauptinvasion in Pas-de-Calais stattfinden würde – dem geografisch nächstgelegenen Punkt
zu Großbritannien. Diese falschen Informationen wurden durch eine Vielzahl von Mitteln
verbreitet, darunter gefälschte Funksprüche, Spione, die falsche Informationen lieferten, und
die beeindruckende visuelle Täuschung mit aufblasbaren Panzern und Flugzeugen.

Warum gerade Calais?

Calais bot sich aus mehreren Gründen als perfektes Ziel für die Täuschung an. Es lag
geografisch nahe an Großbritannien, sodass eine Invasion dort plausibel erschien. Außerdem
war es strategisch wichtig und gut befestigt – ein perfekter Köder für die Deutschen, ihre
Truppen dort zu konzentrieren und so die echten Invasionsstrände in der Normandie zu
vernachlässigen.

Täuschungsmanöver in der Luft und am Boden
Die Alliierten gingen sogar so weit, falsche Landeboot-Attrappen und ganze Schein-Armeen
aufzustellen. Diese Attrappen waren aus Gummi, Stoff und Holz gefertigt und sahen aus der



Aufblaspanzer und Fake-Soldaten: Wie die Alliierten die Deutschen
vor dem D-Day täuschten

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 2

Luft täuschend echt aus. So sollte die deutsche Luftaufklärung in die Irre geführt werden.
Aber nicht nur am Boden wurde getäuscht – auch in der Luft griffen die Alliierten zu
trickreichen Maßnahmen.

Luftangriffe mit Puppen

Eine besonders clevere Idee war der Einsatz von „Rupert“-Puppen. Diese waren aus Stoff
gefertigt und wurden in der Nacht vor dem D-Day mit Fallschirmen über strategischen
Punkten abgeworfen. Diese Puppen sollten den Anschein erwecken, als würden
Fallschirmjäger landen, und die Deutschen dazu bringen, ihre Truppen auf die falschen Ziele
anzusetzen.

Der Mann, der Enigma entschlüsselte
Kein Artikel über den D-Day wäre vollständig ohne die Erwähnung von Alan Turing. Turing
war der brillante Kopf hinter der Entschlüsselung der Enigma, der Chiffriermaschine der
deutschen Marine. Ohne seine Arbeit und die des Teams von Bletchley Park in England hätten
die Alliierten nicht die kritischen Informationen erhalten, die für den Erfolg des D-Day
notwendig waren. Turings Entschlüsselungsarbeit ermöglichte es den Alliierten, den
deutschen Nachrichtenverkehr zu lesen und so strategische Entscheidungen besser zu
planen.

Die Rolle der Spione
Ein weiterer entscheidender Faktor für den Erfolg der Operation Fortitude waren die
Doppelagenten. Diese Spione, die anscheinend für die Deutschen arbeiteten, tatsächlich aber
den Alliierten treu ergeben waren, spielten eine entscheidende Rolle bei der Verbreitung
falscher Informationen. Einer der bekanntesten war der Spanier Juan Pujol Garcia, alias
„Garbo“. Er schuf ein ganzes Netzwerk von fiktiven Agenten und lieferte den Deutschen
detaillierte, aber falsche Berichte, die dazu beitrugen, die Illusion einer bevorstehenden
Invasion in Calais aufrechtzuerhalten.
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Eine Meisterleistung der Kriegsführung
Die Operation Fortitude war ein Paradebeispiel für militärische List und Täuschung. Durch die
Kombination von innovativen Ideen, technologischem Fortschritt und menschlicher Raffinesse
schafften es die Alliierten, die Deutschen erfolgreich zu täuschen und den D-Day zu einem
entscheidenden Wendepunkt im Zweiten Weltkrieg zu machen.

Die Mischung aus aufblasbaren Panzern, falschen Flugzeugen, Puppen und getürkter
Spionage zeigt, wie Kreativität und strategische Planung den Lauf der Geschichte verändern
können. Könnte man sich eine kühnere und einfallsreichere Täuschungsaktion vorstellen?

Diese Meisterleistung der Täuschung bleibt ein beeindruckendes Beispiel dafür, wie weit
Menschen gehen können, um die Oberhand in einem Krieg zu gewinnen. Es war nicht nur
eine Frage der Waffen und Soldaten, sondern auch des Verstandes und der Vorstellungskraft.


